Der DHV steht für unbedingte Sicherheit 
Der DHV bietet ab sofort bis Ende 2007 Prüfungen für Gleitschirme, Gurtzeuge und Rettungsgeräte nach den Lufttüchtigkeitsforderungen (LTF) und auf freiwilliger Basis nach dem DHV-Gütesiegel 2008 an. Die EN 926-1 und EN 926-2 wird bei allen Geräten, die nach dem DHV-Gütesiegel 2008 getestet wurden, auf Wunsch des Herstellers kostenlos mitgeliefert.

Ab 1.1.2008 wird der DHV nur noch Prüfungen nach DHV-Gütesiegel 2008 inklusive EN auf Wunsch anbieten. Der DHV wird auch dann nach den Anforderungen des Gütesiegels 2008 testen, wenn das Luftfahrtbundesamt dem Antrag des DHV, die LTF zu verschärfen, nicht folgt. Der DHV ist überzeugt, dass die fortwährende dynamische technische Entwicklung diese Anpassung dringend erfordert. Die Sicherheit der Piloten hat für den DHV oberste Priorität. Jeder Verzug kann zu unnötigen Unfällen führen. 
Vor 2003 sind manche 1er und 1-2er Gleitschirme durch für ihre Kategorie zu anspruchvolles Flugverhalten aufgefallen. Daraufhin hat der DHV die Lufttüchtigkeitsforderungen für die Gleitschirmkategorien 1 und 1-2 verschärft. Nach anfänglicher Skepsis haben Piloten und Hersteller die Änderung einhellig begrüßt. Die passive Sicherheit für den Piloten hat sich erhöht, ohne dass der Flugspass in irgendeiner Weise verringert wurde. 2007 stellt sich die Situation ähnlich dar. Unfallmeldungen, Erfahrungen der Flugschulen und Sicherheitstrainings, Pilotenberichte über Probleme und eigene Erkenntnisse des DHV machen eine erneute Verschärfung notwendig.
Nach einer intensiven Phase des Testens, Analysierens sowie mehreren Meetings mit Herstellern und deren Testpiloten sind die Änderungen für das DHV-Gütesiegel 2008 abgeschlossen. Schwerpunkte sind das Verhalten nach Einklappern sowie bei Steilspiralen.
Zum seitlichen Einklappen: 

Die Unfallanalyse zeigt, dass turbulenzbedingte seitliche Einklapper eine größere Flächentiefe betreffen können, als die bisher bei den Gütesiegeltests getesteten und bewerteten Einklapper. Flächentiefe Einklapper provozieren oft ein aggressiveres Schirmverhalten, auch wenn sie einen geringeren Anteil der Spannweite betreffen als weniger flächentiefe Einklapper. Flächentiefe Einklapper sind in der Praxis als initiierender Klapper aber auch als Gegenklapper zu beobachten.
Videobeispiele reeller Unfälle auf www.dhv.de unter ? dokumentieren dies.
Um dieser Problematik entgegenzusteuern führen die DHV-Testpiloten in Zukunft ein zusätzliches Manöver bei Einklappern durch. 
Gleitschirme der Klassen 1 und 1-2 werden auch auf Einklapper getestet, die einen Knickwinkel von 60° zur Querachse aufweisen. Dies bei einer betroffenen Spannweite von 60%. Bei Klasse 2 wird dieser Test dann durchgeführt, wenn der Schirm reproduzierbar mit einem steileren Knickwinkel als 45° einklappen will.

Zur genauen Kontrolle und Reproduzierbarkeit wird das Untersegel der Schirmkappe mit entsprechenden Markierungen versehen.
Der DHV hat in intensiven Tests die Kompatibilität von bereits mustergeprüften Gleitschirmen der Klassen 1 und 1-2 mit den künftigen verschärften Einklappertests geprüft. Ergebnis: In der Klasse 1 würde sich bei einem Teil der Geräte keine Änderung der Klassifizierung ergeben. Auf www.dhv.de ? sind Beispielvideos abrufbar. 
Dieser zusätzliche Test von seitlichen Einklappern ist geeignet, zu dynamische und für diese Klassifizierung potentiell gefährliche Reaktionen des Schirmes aufzuzeigen, wie sie in der Praxis auch auftreten können. Dies wird zu einer weiteren Verbesserung der Gerätesicherheit führen, auch wenn man sich darüber im Klaren sein muss, dass im Einzelfall turbulenzbedingt auch aggressivere Einklappformen mit noch stärkerer Deformation der Flächentiefe auftreten können.
Zur Steilspirale: 
Europaweit gibt es immer noch tödliche Unfälle durch Steilspiralen. Flugschulen und Sicherheitstrainings berichten, dass auch bei Schirmen der Klasse 1 teilweise aggressives Verhalten in der Steilspirale auftreten kann.
Der DHV wird für das Gütesiegel 2008 einen zusätzlichen Test für das Verhalten bei Steilspiralen durchführen. Dabei wird der Gleitschirm durch Einleitung mit Bremse und Gewichtsverlagerung über eine Drehung von ca. 360° in eine Steilspirale mit einem Roll-Nickwinkel von mindestens 60° gebracht. Anschließend werden beide Bremsen freigegeben, und das Gewicht in eine neutrale Position gebracht. 
Bewertet wird das Verhalten innerhalb der nächsten 720° (zwei Umdrehungen). Dabei darf bei DHV-Klasse 1 keine Beschleunigung auftreten und die Ausleitung muss einfach sein. Stellt der Testpilot Beschleunigung fest, wird der Schirm mit DHV 1-2 bewertet, wenn die Ausleitung einfach ist, mit DHV 2 oder höher wenn die Ausleitung anspruchsvoll ist, z.B. energisches Anbremsen erfordert. Videobeispiele dazu auf www.dhv.de ?
Mit dem neuen Testflugmanöver für die Steilspirale wird das Verhalten des Schirmes bei einem der Unfallschwerpunkte gründlicher getestet und bewertet. 

Neben der Änderung der Flugtests bei Gleitschirmen werden die Anforderungen für Gleitschirm-Gurtzeuge und Rettungsgeräte ergänzt. 
Bei Rettungsgeräten wir der maximal zulässige Höhenverlust für die tragende Öffnung von 60 auf 50 m reduziert. Zudem wird bei Rettungsgeräten künftig neben der Einhängelast bei einer Sinkgeschwindigkeit von 6,8 m/s auch die Einhängelast bei einer Sinkgeschwindigkeit von 5,5 m/s angegeben. Der Pilot hat dadurch eine genauere Auswahlmöglichkeit. Er kann sein Rettungsgerät nach den Kriterien möglichst schnelle Öffnung (höhere Anhängelast) oder möglichst geringe Sinkgeschwindigkeit (niedrige Anhängelast) wählen. Rettungsgeräte-Innencontainer müssen hinsichtlich der Anbringung der Schlaufen zur Befestigung des Griffes einem neuen, einheitlichem Standard entsprechen.
Gleitschirm-Gurtzeuge: Künftig müssen Gleitschirm-Gurtzeuge die Anbringung von Seitenprotektoren ermöglichen. 

Bauausführung Gleitschirm: Der Einstellbereich der Steuerleinen ist vom Hersteller so zu kennzeichnen, dass dieser dauerhaft erkennbar bleibt. 

Einzelheiten dazu unter www.dhv.de ?
